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– Call for papers –

21. Schlesienseminar
„Migration aus der Perspektive schlesischer, deutsch-polnischer und europäischer Erfahrungen”
26.-28. Oktober 2016 
Schloss Groß Stein 
Das Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit, der Verband der deutschen sozial-kulturellen Gesellschaften in Polen, die Seelsorge der Minderheiten in der Diözese Oppeln, der Hl.-Karl-Borromäus-Verein der Caritas-Bibliotheken sowie weitere deutsche und polnische Partner laden zur Teilnahme am 21. Schlesienseminar unter dem Titel: „Migration aus der Perspektive schlesischer, deutsch-polnischer und europäischer Erfahrungen”  ein. Es wird auf Schloss Groß Stein (Kamień Śląski) vom 26. bis 28. Oktober 2016 stattfinden. 

Das 21. Schlesienseminar genießt die wissenschaftliche Partnerschaft des Komitees für Migrationsforschung der Polnischen Akademie der Wissenschaften. Mitveranstalter in inhaltlichen Fragen ist der Lehrstuhl für Ökonomie und Entwicklungsforschung der Ökonomischen Universität in Breslau. 

Im Rahmen des diesjährigen Schlesienseminars möchten wir uns auf drei Fragenbereiche fokussieren: Migrationsgeschichte – Migrationen aus und nach Schlesien (aus deutscher und polnischer Sicht) sowie – Gegenwärtige Migrationsprozesse in Europa. Dabei soll auch der Versuch unternommen werden schwierige Begrifflichkeiten im Zusammenhang mit dem Phänomen der Migration zu klären. Darüber hinaus möchten wir zu Diskussionen über die Entwicklung von Gesellschaften, bedeutsame, sie durchlaufende demografische, wirtschaftliche, soziale und kulturelle Prozesse, über die Folgen von Emigration und Rückkehr und den durch sie bedingten soziokulturellen Austausch, über die Spezifik von Migrationen nach dem EU-Beitritt Polens sowie über viele andere Erscheinungen und Prozesse, die oft im Brennpunkt öffentlicher Debatten über Migration stehen (wie z. B. Ausländerkriminalität, Probleme der Familienstrukturen von Migranten, regierungspolitische Maßnahmen etc.), anregen. 
Die Konferenzteilnehmer versuchen die Frage zu beantworten, durch welche Faktoren die gegenwärtige Migration gekennzeichnet wird und was sie von früheren Migrationen und denen nach dem EU-Beitritt Polens erfolgten, unterscheiden. Wie werden sozial-kulturelle Konsequenzen individuell und kollektiv wahrgenommen? Ein wichtiger Aspekt im Seminar soll die Diskussion über Konzepte und Modelle zur Aufnahme, Integration und Perspektivschaffung von Migranten sein. Einer der Themenkomplexe ist auch den (psychologischen, wirtschaftlichen, kulturellen, sozialen und politischen) Hintergründen einer Entscheidung zur „Re-Immmigration“ und deren Folgen für die Migranten im privaten und öffentlichen Bereich gewidmet. 
Migration, verstanden als eine Wanderbewegung von Bevölkerung, ist so alt wie die Menschheitsgeschichte selbst. Und gerade gegenwärtig steigt die Zahl von Migranten an. Immer und überall führt Migration im kulturellen Bereich zu einer Ausdifferenzierung. Ihre Auswirkungen bleiben mehr oder weniger dauerhaft bestehen und treten sowohl in den entsendenden als auch in den aufnehmenden Regionen auf. Migrationen sprengen vorgefundene Muster. Jede Migration (selbst eine kurzfristige) hat auf alle Lebensbereiche Auswirkungen: Auf Beruf, Familie, Freunde, die Wahrnehmung der Gesellschaft, aber auch auf die Selbstfindung in unterschiedlichen Aspekten, vor allem aus dem Blickwinkel neuer Möglichkeiten, Herausforderungen, aber auch von Misserfolgen und Gefahren. Migrationsgründe sind sehr unterschiedlich und werden durch viele Ursachen bedingt. Zu den wichtigsten zählen: Unterdrückung und wirtschaftliche Not, Hoffnung auf eine bessere Lebensqualität, der Nachzug von Familienangehörigen aus anderen Ländern oder Flucht vor Verfolgung und Krieg. Migrationen werden momentan zu Schlüsselprozessen, die gravierende Folgen für die Funktionstüchtigkeit nationaler und internationaler Systeme haben können. Nicht selten nimmt man Migrationen negativ und gar als eine Gefahr für das staatliche und gesellschaftliche Funktionieren wahr. 

Schlesien als uraltes europäisches Transit- und Grenzland zwischen Ost und West blickt auf eine lange Migrationsgeschichte zurück. Sie lässt sich in schriftlichen Quellen bis etwa in die Zeit 100 n. Chr. zurückverfolgen, als germanische Stammesgruppen zu den bereits in Schlesien lebenden Kelten zugewandert waren. Ausgelöst durch den Einbruch der Hunnen machte sich in der Zeit der Völkerwanderung die verschiedenen hier siedelnden germanischen Stammesverbände wohl vor allem aber aus ökonomischen Gründen auf, um nach Westen und Süden weiterzuziehen. Wohl um die Mitte des 6. Jahrhunderts nahmen slawische Stämme ihren Platz ein. Sehr wahrscheinlich war schon diese so genannte Völkerwanderung kein reiner Migrationsprozess. Schon damals musste eine Integration zwischen Gruppen von Einwandernden und vor Ort Verbliebenen stattfinden, was neue kulturelle Impulse auslöste, wie sie z. B. Norman Daves in seinem Buch „Breslau. Die Blume Europas“ am Beispiel der „Guttentager Kultur“ veranschaulicht.

Die slawische Volkskultur sollte das Frühmittelalter Schlesiens prägen. Unter den Piasten, dem ersten polnischen Herrscher- und Königsgeschlecht, wurde Schlesien dann Teil des polnischen Staatswesens. Gegen Ende des 12. Jahrhunderts begannen sich Siedler, ganz überwiegend aus dem deutschsprachigen Raum, in Richtung Schlesien aufzumachen. Vielfach waren sie von den dortigen Herrschaften gerufen waren, um neue Städte und Dörfer zu gründen. Im Laufe vieler Jahrzehnte vermischten sich die zahlreich gekommenen Siedler auch mit der vor Ort verbliebenen slawischen Bevölkerung und begründeten den neuen Stamm der Schlesier. Während sich in Niederschlesien deutsche Sprache und Kultur fast vollkommen durchsetzten und in den kommenden Jahrhunderten klar dominierten, blieb in weiten Teilen Oberschlesiens die einheimische slawische Mundart, die sich den Einflüsse der deutschen Sprache öffnete, weit verbreitet. 
Auch der vielfache Herrschaftswechsel über Schlesien, das bis zum Ende der Frühen Neuzeit schon von Mähren, Gnesen, Prag, Budapest, Wien und Berlin aus regiert worden war, führte zu regen Migrationsbewegungen von und nach Schlesien und ermöglichte erst seinen lebhaften Ost-West-Handel. Eine Vielzahl von Fakten und Umständen, komplexen Entwicklungen, hunderte Jahre andauernde, vielschichtige Prozesse von Migration, Assimilation, Integration, Kulturaustausch und Beharrungsvermögen – die in weiten Zügen friedlich verliefen – warten noch immer auf eine intensive historische Untersuchung und Analyse. 
Die ab der Mitte des 19. Jahrhunderts dynamisch voranschreitende Industrialisierung brachte auch für Schlesien neue Zu- und Abwanderungsströme. Gerade das oberschlesische Industriegebiet zog Arbeiter und Fachkräfte an. Vor allem aus den ländlichen Gegenden versiegten dagegen aber auch nie die Auswanderungsströme in die boomenden Industriestädte, vor allem in Richtung Westen, auch über den Atlantik. 
Unmittelbar nach dem Ersten Weltkrieg setzten erneut intensive Migrationsbewegungen ein. Einzelne Staaten warben sogar unmittelbar um ausländische Arbeitskräfte, um die angeschlagenen Volkswirtschaften nach dem Krieg wiederaufzubauen. Nach der Volksabstimmung und den polnischen Aufständen in Oberschlesien kam es zu seiner Teilung, was erneut Migrationsprozesse auslöste. In der NS-Zeit erfolgten vielerorts Zwangsumsiedlungen sowie Verschleppungen von Millionen von Menschen. Nach dem Zweiten Weltkrieg kam es zu Grenzverschiebungen und zum politischen Umbruch, dem wiederum massive Zwangsumsiedlungen und Auswanderungswellen folgten. Flüchtlinge, Vertriebene, Ausgesiedelte oder Umsiedler waren Anzeichen der allgemeinen Destabilisierung auf dem europäischen Kontinent. In diesem Zeitraum erfolgte auch der Austausch des weit überwiegenden Teils der einheimischen Bevölkerung Schlesiens mit neuangesiedelten Polen.
Die Realität des sozialistischen polnischen Staats und seiner Wirtschaftsform, die Wirtschaftskrisen in den 60er, 70er und 80er Jahren und die kulturelle Diskriminierung der deutschstämmigen Bevölkerung bedingten weitere Abwanderungen aus Schlesien. Auch als die westeuropäischen Staaten ihre aktive Migrationspolitik aufgaben und sich einer Politik der geschlossenen Grenzen mit einer Beschränkung der Zuwanderung zuwandten, konnte dies die Dimensionen des Zuzugs kaum verringern, den viele Migranten entschieden sich nun für den Familiennachzug und dauerhaften Umzug nach Deutschland oder in andere Staaten Westeuropas. Auch nach der Wende 1989/90, der Wiedervereinigung und dem Beitritt Polens zur EU hielt die Emigration aus Schlesien weiter an. 
Mit dem Beginn des 21. Jahrhunderts veränderten sich die Erscheinungsformen der Migration in Europa deutlich. Gründe dafür sind die Globalisierung, die EU-Erweiterung sowie die Abschaffung der Binnengrenzen, aber auch wirtschaftliche-, politische-, religiöse- und soziale Krisen in den verschiedensten Teilen der Erde. Zuwanderer, besonders diejenigen von außerhalb Europas, aber auch diejenigen, die von der Freizügigkeit innerhalb der EU profitieren, werden immer häufiger als Bedrohung und Quelle sozialer Probleme dargestellt, was Stoff für die Kritik an der Stabilität von multikulturellen Gesellschaften in den Staaten Europas liefert. Gleichzeitig unterscheiden sich die europäischen Migrationsströme sowohl in ihrer Form als auch in ihren Ursache und Folgen voneinander. Die Gesellschaft (Nachkriegs-)Polens, ein innerhalb der Europäischen Union ethnisch und religiös sehr homogenes Land, unterscheidet sich zudem erheblich von der anderer europäischer Länder, die heute bevorzugtes Ziel von Zuwanderungen sind und in denen auch polnische Emigranten mit vielen Ethnien, Kulturen, Religionen und Sprachen in Berührung kommen.
In den zurückliegenden Monaten wurden wir Zeugen einer großen Flüchtlingswanderung, die verschiedene europäischer Staaten zum Ziel hatte. Es gibt zu diesem Thema zum Teil sehr widerstreitende Meinungen und verschiedene Konzepte, was Ursachen und Bewältigung dieser Erscheinung betrifft. Es fällt schwer viele Fragen, die sich im Zusammenhang mit dieser sozialen Herausforderung erheben, eindeutig zu beantworten. Unterschiedliche Medienmeinungen zeigen die Komplexität dieser Erscheinung auf. Es ist dabei eine Bandbreite von extrem positiven bis hin zu extrem pessimistischen Einstellungen zu verzeichnen – unterschiedliche Betrachtungsweisen ein und desselben Prozesses, insbesondere auch im Hinblick auf die Gefahr terroristischer Anschläge wie zuletzt etwa in Frankreich, der Türkei oder in Mali. Zudem wurden zur Lösung des Problems sehr unterschiedliche Wege beschritten, vergleicht man etwa die Politik Deutschlands mit der der Slowakei oder Ungarns. Das Problem möglicher Gefahren und Chancen im Zusammenhang mit der Flüchtlingswelle in Europa ist äußerst komplex, eben weil jeder von uns es aus einem anderen Blickwinkel betrachten kann. Es spielen unter anderem religiöse, kulturelle, wirtschaftliche, demografische Aspekte oder auch Sicherheitsfragen eine Rolle. 
Im Rahmen unseres diesjährigen Schlesienseminars möchten wir folgende Themenbereiche ansprechen:

· Kulturschaffende und zivilisatorische Funktionen von Migration in der Geschichte und Kultur Schlesiens und Europas
· Vertreibungen und Zwangsumsiedlungen von Deutschen und Polen in der Nachkriegszeit und ihre Folgen für Wirtschaft, Gesellschaft, Staat und Kultur
· Von Aussiedlern über Spätaussiedler bis zur innergemeinschaftlichen Migration – Migration zwischen Schlesien und Deutschland vor und nach 1989, ihre Ursachen und Folgen
· Flüchtlinge und Immigranten und deren Integration in den Staaten der Europäischen Union – Erfahrungen, Fehler und Chancen 
· Deutsche Erfahrungen mit „Gastarbeitern” im Lichte der Wirtschaftsmigration der Ukrainer und Moldauer nach Polen
· Einwanderung in Polen und in Schlesien nach 1989? Problem der Einwanderungspolitik in Polen
· Die Integration von Aussiedlern („Repatriation“) in Polen und in Deutschland – Ihr Verlauf und gewonnene Erfahrungen 
· Terminologische Probleme bei der Darstellung von Migrationen
· Auswanderung verhindern oder Einwanderung stimulieren? – Ein Dilemma von Ländern und Regionen mit Bevölkerungsrückgang
· Auswanderung und Asyl als Gefahr für das europäische Wertesystem und Quelle kultur-religiöser Konflikte? 
· Assimilierung und Integration – Einfluss von Emigration auf die vor Ort Gebliebenen und ihre kulturelle Entwicklung 
Unter den anzusprechenden Fragen im Rahmen des 21. Schlesienseminars soll die Migrationspolitik in Europa auch aus der Sicht sozioökonomischer und politischer Interessen bewertet werden, aber es sollen auch Möglichkeiten thematisiert werden, wie den migrationsspezifischen Problemen in EU-Staaten vorzubeugen ist und wie man diese abmildern kann.

Eine Neuerung beim diesjährigen Seminar ist die Möglichkeit der Erstellung und Veröffentlichung von Referaten in zweisprachiger wissenschaftlicher Ausarbeitung. Daran interessierte Autoren werden ersucht ihre Texte nach den Vorgaben für unsere Beiträge in wissenschaftlichen Publikationen (zu finden auf unserer Website) zu editieren.
Die Mitglieder des wissenschaftlichen Beirats des Seminars sind: Vorsitzender: Prof. Dr. habil. Romuald Jończy (Ökonomische Universität in Breslau), stellvertretender Vorsitzender: Dr. habil. Daniel Pietrek (Universität Oppeln) sowie: Prof. Dr. habil. Grzegorz Janusz (Maria-Curie-Skłodowska Universität in Lublin), Prof. Dr habil. Ryszard Kaczmarek (Schlesische Universität), Prof. Dr. habil. Marian Noga (Bankhochschule), Prof. Dr. Klaus Ziemer (Kardinal-Stefan-Wyszyński Universität in Warschau), Bernard Gaida (Vorsitzender, VDG),
Wir laden alle Interessierten zur Teilnahme an unserem Seminar herzlich ein!

Es können kurze Referate vorgetragen oder auch Präsentationen vorgestellt werden. 
Die Referate und Diskussionen erfolgen in deutscher oder polnischer Sprache (Simultandolmetschen). Der Veranstalter übernimmt für einen Tag die Übernachtungs- und Verpflegungs- sowie (bis zu einem Höchstbetrag) die Reisekosten der Referenten. Die Honorarhöhe wird von der diesjährigen finanziellen Förderung unserer Veranstaltung abhängig sein.

Die Bewerbung der Referenten erfolgt über die beigefügten Formulare bis zum 15. Mai 2016. Stellen Sie bitte Ihr Referatsthema in einem kurzen Abriss (max. 1.500. Zeichen) vor.

Das detaillierte Programm des Seminars wird bis Ende Juni 2016 festgelegt. 
Wie in den Vorjahren planen wir einen Tagungsband des Schlesienseminars herauszugeben. Die schriftliche Fassung des Referats soll 13.000 Anschläge (inklusive Leerzeichen) nicht überschreiten und das erörterte Thema möglichst allgemein verständlich darstellen. Beispiele früherer Tagungsbände finden sie auf unserer Webseite unter der Rubrik „Veröffentlichungen“. 
Ihre Anmeldungen schicken Sie bitte per E-Mail oder per Post an:

patrycja.wiencek@haus.pl 

oder
p. Patrycja Wiencek-Baron

Dom Współpracy Polsko-Niemieckiej

ul. 1 Maja 13/2

45-068 Opole/Poland

Tel.: +48 77 402 51 05

Fax. +48 77 402 51 15 
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